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(54)  Mehrfachrahmengattersäge 

(57)  Rahmengattersäge,  deren  Gatterrahmen  meh- 
rere  parallel  eingespannte  Sägeblätter  aufweist,  wobei 
mehrere  einzelne  Gaterrahmen  3  von  einer  gemeinsa- 

men  als  Kurbelwelle  10A  ausgebildeten  Antriebswelle 
gleichzeitig  angetrieben  sind  und  jeder  Kurbelwellen- 
kröpfung  10  ein  Gatterrahmen  3  zugeordnet  ist. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Rahmengattersäge  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Rahmengattersägen,  in  welchen  die  Sägeblätter  in 
einen  mit  hoher  Zugkraft  belastbaren  Wechselrahmen 
eingespannt  sind,  haben  gegenüber  Band-  und  Kreis- 
sägen  den  Vorteil,  daß  wesentlich  dünnere  Sägeblätter 
eingesetzt  werden  können,  wodurch  geringere  Schnitt- 
breiten  und  höhere  Genauigkeiten  erzielt  werden.  Die 
Folge  davon  ist  eine  Verringerung  des  Sägeverschnittes 
um  ca.  20  %  gegenüber  Band-  und  Kreissägen.  Je  wert- 
voller  das  zu  sägende  Holz  und  je  dünner  die  Holzla- 
mellen  sind  umso  erheblicher  sind  die  dadurch  erziel- 
baren  Einsparungen.  Der  Nachteil  dieser  Dünnschnitt- 
gatter  gegenüber  Band-  und  Kreissägen  liegt  vor  allem 
in  der  deutlich  geringeren  Schnittgeschwindigkeit  und 
damit  Durchsatzleistung. 

Nach  dem  Stand  der  Technik  werden  derartige 
Dünnschnittgatter  vorzugsweise  von  oben,  in  Ausnah- 
mefällen  von  unten  angetrieben.  Von  der  Hauptan- 
triebswelle  wird  die  Hubbewegung  über  Pleuelstangen 
an  die  untere  oder  obere  Führung  übertragen.  Die  dabei 
auftretenden  Schwingungen  werden  durch  Ausgleichs- 
gewichte  auf  der  Hauptwelle  auszugleichen  versucht. 
Die  Hauptwelle  weist  dabei  etwa  400  bis  500  Upm  auf. 
Wesentlich  höhere  Umdrehungsgeschwindigkeiten 
können  bei  dieser  Art  der  Konstruktion  nicht  mehr  erzielt 
werden,  da  die  Schwingungen  nicht  mehr  befriedigend 
gedämpft  werden  können.  Durch  den  Einbau  zusätzli- 
cher  Ausgleichswellen  kann  zwar  die  Umdrehungszahl 
noch  etwas  angehoben  werden,  der  Aufwand  dafür  ist 
jedoch  unverhältnismäßig  hoch.  Der  Hauptnachteil  ge- 
genüber  Band-  und  insbesondere  Kreissägen  kann  da- 
mit  nicht  behoben  werden. 

Die  maximale  Dauerschnittgeschwindigkeit  eines 
derartigen,  dem  Stand  der  Technik  entsprechenden 
Gatters  beträgt  daher  -  bedingt  durch  die  Limitierung  der 
Umdrehungszahl  der  Hauptwelle  -  etwa  Im/min  bei  70 
mm  Schnitthöhe.  Die  Schnittbreite  beträgt  üblicherwei- 
se  150  mm,  max.  220  mm,  mit  jedoch  max.  25  Säge- 
blättern  im  Einsatz  und  kann  aus  Gründen  der  Konstruk- 
tion  des  Spannrahmens  nicht  wesentlich  vergrößert 
werden. 

Die  SE-PS  501  757  beschreibt  eine  Gattersäge,  be- 
stehend  aus  zwei  Rahmen,  die  ober-  und  unterhalb  ei- 
ner  Kurbelwelle  angeordnet  sind.  An  einer  mit  der  Kur- 
belwelle  verbundenen  Scheibe  ist  auf  der  einen  Seite 
die  Pleuelstange  zum  Antrieb  des  oberen  Rahmens  und 
auf  der  anderen  Seite  die  Pleuelstange  zum  Antrieb  des 
unteren  Rahmens  außermittig  befestigt  ist. 

Die  FR-PS  1  256  424  offenbart  eine  Sägemaschine, 
insbesondere  für  Stein  und  ähnliche  Materialien.  Dabei 
sind  zwei  die  Sägeblätter  enthaltende  Rahmen  hinter- 
einander  versetzt  angeordnet.  Die  beiden  Rahmen  wer- 
den  von  oben  über  zwei  Scheiben  und  Pleuelstangen 
angetrieben.  Aufgrund  des  entgegengesetzten  Antriebs 
der  beiden  Sägerahmen  können  die  Schwingungen  mi- 

nimiert  und  dadurch  höhere  Umdrehungszahlen  der 
Kurbelwelle  erzielt  werden.  Eine  Erhöhung  der  Durch- 
satzleistung  kann  nur  aufgrund  einer  geringfügig  größe- 
ren  Schnittgeschwindigkeit  erfolgen. 

5  Gemäß  der  WO  86/04295  wird  das  Werkstück  mit 
Hilfe  eines  Querträgers  über  eine  Werkbank  geschoben 
und  durchschreitet  zwei  Serien  von  Diamantsägeblät- 
tern,  die  auf  zwei  Rahmen  befestigt  sind,  welche  sich 
gegeneinander  bewegen,  damit  Spannungen  ausgegli- 

10  chen  werden.  Durch  die  Verwendung  der  Diamantsäge- 
blätter  müssen  die  Platten  nach  dem  Schneidvorgang 
nicht  mehr  poliert  werden.  Der  Antrieb  der  Rahmen  mit 
den  Sägeblättern  erfolgt  über  eine  von  einem  Elektro- 
motor  angetriebene  Welle  und  eine  Pleuelstange,  die 

15  mit  einem  unteren  Ende  eines  Rahmens  verbunden  ist. 
Durch  eine  spezielle  Verbindung  der  beiden  Rahmen 
über  Pleuelstangen  wird  die  gegengleiche  Bewegung 
bewirkt.  Die  Rahmen  sind  mit  den  Sägeblättern  wie  bei 
der  genannten  FR-PS  1  256  424  hintereinander  ange- 

20  ordnet.  Darüberhinaus  verfolgt  die  Erfindung  des  ge- 
nannten  Vorhaltes  eine  Aufgabe,  den  möglichst  glatten 
Schnitt  von  Granit,  Marmor  oder  anderen  Steinen. 

Die  US-PS  3  929  048  offenbart  eine  Gattersäge,  bei 
welcher  jedes  Sägeblatt  eines  Gatters  oben  und  unten 

25  mit  einer  Kurbelwelle  verbunden  ist.  Eine  Aufgabe  der 
Erfindung  dieses  Vorhalts  ist  die  Reduktion  der  Vibrati- 
on  und  dadurch  die  Erhöhung  des  Wirkungsgrades  bei 
der  Produktion  von  Schnittmaterial.  Die  Gattersäge  be- 
steht  aus  einem  Rahmen,  in  dem  oben  und  unten  die 

30  Enden  je  einer  Kurbelwelle  drehbar  gelagert  sind.  Die 
obere  und  untere  Kurbelwelle  sind  bis  auf  eine  Verlän- 
gerung  für  die  Ankopplung  des  Antriebs  ident  und  par- 
allel  angeordnet.  Die  Kurbelwellen  werden  durch  äuße- 
re  außermittig  angeordnete  Scheiben  und  zwischenlie- 

35  gende  Kröpfungen  gebildet.  Zwischen  den  Kröpfungen 
der  oberen  und  unteren  Kurbelwelle  sind  die  Sägeblät- 
ter  über  Lagerungen  eingespannt.  Bei  Bewegung  der 
Kurbelwellen  führen  die  Sägeblätter  nicht  nur  eine  ver- 
tikale  Hin-  und  Herbewegung,  sondern  auch  in  der  Ho- 

40  rizontalen  eine  Bewegung  aus.  Bei  der  bekannten  Kon- 
struktion  ist  die  Anzahl  der  Sägeblätter  aufgrund  von 
Stabilitätsanforderungen  beschränkt. 

Die  DE-PS  2  318  820  zeigt  eine  Gattersägemaschi- 
ne,  der  die  Aufgabe  zugrundeliegt,  die  Vibrationen  des 

45  Ständers  wesentlich  zu  vermindern.  Zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  ist  die  Kurbelwelle  drehbar  in  einer  vom  Stän- 
der  getragenen  Wiege  gelagert,  die  unter  der  Einwir- 
kung  der  Kräfte,  die  die  Kurbelwelle  während  ihrer  Um- 
drehung  auf  sie  ausübt,  relativ  zum  Ständer  hin  und  her 

so  bewegbar  ist. 
Die  DE-PS  27  21  842  beschreibt  eine  Gattersäge- 

maschine  mit  Massenausgleich,  welche  einen,  an  ei- 
nem  Gatterständer  geführten  auf  und  ab  beweglichen 
Sägerahmen  besitzt,  der  über  mindestens  eine  Stelze 

55  angetrieben  ist,  die  am  oberen  Ende  an  einem  Säge- 
rahmenzapfen  und  am  unteren  an  einem  Kurbelzapfen 
od.dgl.  einer  Kurbelwelle  angelenkt  ist.  Aufgabe  ist  die 
Schaffung  einer  Maschine,  bei  der  die  Verteilung  der 
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Massen  kräfte  in  der  Sägemaschine  optimiert  wird.  Ge- 
löst  wird  dies  durch  zwei  parallel  zur  Kurbelwelle  ange- 
ordnete  Ausgleichswellen,  die  in  der  Vorschubrichtung 
des  Holzes  gesehen,  vor  bzw.  hinter  der  Kurbelwelle  in 
etwa  gleicher  Höhenlage  wie  diese  sowie  etwa  symme- 
trisch  zu  dieser  angeordnet  sind. 

Die  SU-PS  1794646  offenbart  einen  horizontalen 
Holzsägerahmen,  der  über  eine  Pleuelstange  mit  einer 
Kurbelwelle  verbunden  ist.  Über  motorbetriebene 
Schraubspindeln  ist  ein  Schlitten  verbunden,  auf  dem 
pneumatische  Zylinder  montiert  sind.  Auf  diesen  sind 
auswechselbare  Stützen  angeordnet,  welche  zum 
Klemmen  des  zu  schneidenden  Baumstammes  dienen. 

Die  SU-PS  61  6  1  24  beschreibt  eine  Holzgattersäge 
mit  einer  erfindungsgemäßen  Anordnung,  welche  das 
Getriebe  vor  Überlastung  schützt.  Die  Anordnung  be- 
steht  aus  einem  die  Sägeblätter  enthaltenden  Rahmen, 
der  mittels  einer  Pleuelstange  mit  der  Kurbelwelle  ver- 
bunden  ist,  wobei  die  Kurbelwelle  über  flexible  Verbin- 
dungen  und  ein  Kegelradgetriebe  mit  Gegengewichten 
verbunden  ist. 

Die  Erfindung  stellt  sich  zur  Aufgabe,  die  eingangs 
geschilderten  Nachteile  in  weitem  Umfang  zu  mildern 
oder  ganz  zu  vermeiden.  Diese  Aufgabe  wird  erfin- 
dungsgemäß  durch  die  Maßnahme  nach  dem  kenn- 
zeichnenden  Teil  des  Patentanspruches  1  gelöst.  Dem- 
zufolge  wird  die  Hubbewegung  der  einzelnen  Gatterrah- 
men  dadurch  erzeugt,  daß  die  Führung  jedes  einzelnen 
Gatters  mit  einer  Kröpfung  einer  als  Antriebswelle  aus- 
gebildeten  Kurbelwelle  verbunden  und  so  eine  schwin- 
gungsfreie  bzw.  schwingungsarme  Hubbewegung  re- 
sultiert,  welche  entscheidend  höhere  Umdrehungsge- 
schwindigkeiten  erlaubt  (z.B.  n=1300). 

Mit  der  erfindungsgemäßen  Einrichtung  ist  eine 
ausgeglichene  Hubbewegung  und  eine  wesentliche 
Durchsatzsteigerung  erreichbar  bei  Verwendung  einer 
einzigen  Maschine.  Dadurch  können  Kosten  hinsicht- 
lich  Bedienung  und  Wartung  sowie  Energieaufwand  der 
Maschine  reduziert  werden.  Durch  die  Anordnung  meh- 
rerer  Rahmen  nebeneinander  wird  eine  größere 
Schnittbreite  und  in  Kombination  mit  einer  höheren 
Schnittgeschwindigkeit  eine  wesentliche  Erhöhung  des 
Durchsatzes  in  Vergleich  zu  der  Konstruktion  nach  der 
genannten  FR-PS  1  256  424  erzielt. 

Im  Gegensatz  zu  der  US-PS  3  929  048  verfolgt  die 
gegenständliche  Erfindung  das  Prinzip,  daß  die  einzel- 
nen  Rahmen  und  nicht  die  einzelnen  Sägeblätter  mit 
den  Kröpfungen  der  Kurbelwelle  verbunden  sind.  Die 
Rahmen,  welche  die  eingespannten  Sägeblätter  enthal- 
ten,  führen  nur  eine  vertikale  Hin-  und  Herbewegung 
aus.  Darüberhinaus  weist  die  erfindungsgemäße  Kon- 
struktion  nur  eine  Kurbelwelle  auf. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  weist 
die  Kurbelwelle  mindestens  2  bis  12  Kröpfungen,  vor- 
zugsweise  6  Kröpfungen  auf. 

Die  mit  dem  Gegenstand  der  Erfindung  erzielbare 
Dauerschnittgeschwindigkeit  liegt  bei  70  mm  Schnitthö- 
he  mit  2,5  m/min  mindestens  doppelt  so  hoch  wie  bei 

Dünnschnittgattern  nach  dem  Stand  der  Technik.  Bei 
Verwendung  einer  Kurbelwelle  mit  6  Kröpfungen  und  ei- 
ner  Schnittbreite  pro  Gatter  von  90  mm  beträgt  die  Ge- 
samtschnittbreite  540  mm.  Aus  der  Kombination  von 

5  größerer  Schnittgeschwindigkeit  und  größerer  Schnitt- 
breite  resultiert  in  diesem  Beispiel  ca.  der  6  bis  9  fache 
Schnittdurchsatz  gegenüber  Dünnschnittgattern,  wel- 
che  dem  Stand  der  Technik  entsprechen. 

Die  geringe  Rahmenbreite  der  erfindungsgemäßen 
10  Rahmengattersäge  bewirkt  eine  bemerkenswerte  Ver- 

besserung  der  Schnittgenauigkeit  von  derzeit  üblichen 
+/-0,2  mm/Lamelle  auf  +/-0,1  mm/Lamelle.  Diese  Ver- 
besserung  wird  durch  die  kleinere  Anzahl  der  zu  span- 
nenden  Sägen  und  die  geringere  Deformationsneigung 

15  des  schmäleren  Rahmens  bedingt,  welche  eine  Erhö- 
hung  der  Spannkraft  pro  Säge  auf  10.000  Newton  pro 
Sägeblatt  erlauben. 

Weitere  Vorteile  der  Erfindung  ergeben  sich  durch 
die  Maßnahmen  nach  den  Unteransprüchen  3  bis  7. 

20  Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsgegen- 
standes  ist  an  Hand  der  Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  des  Kurbel- 
25  wellenantriebes  für  die  einzelnen  Gatterrah- 

men, 
Fig.  1a  ein  Detail  des  Kurbelsterns, 
Fig.  2  ein  Detail  der  Kurbelwellenkröpfung  und  des 

Gatterrahmens, 
30  Fig.  3  eine  schematische  Darstellung  der  Antriebs- 

und  Vorschubeinheiten  und 
Fig.  4  ein  Detail  des  Gatterrahmens  mit  Spannvor- 

richtung  und  Führungseinheiten  (Gleitsteine 
und  Führungsleisten). 

35 
Die  in  den  Zeichnungen  dargestellte  Rahmengat- 

tersäge  besteht  im  wesentlichen  aus  dem  Kurbelgestell 
16,  dem  Führungskasten  18  und  aus  mehreren  einzel- 
nen  Gatterrahmen  3  zur  Aufnahme  von  Sägeblättern  6, 

40  welche  hydraulisch  oder  mechanisch  positioniert  und 
gespannt  werden.  Der  Gatterrahmen  3  ist  zwischen  un- 
teren  4  und  oberen  5  Gatterrahmenträgern  befestigt, 
wobei  durch  die  an  den  Gatterrahmenträgern  ange- 
brachten  Gleitsteine  2  eine  spielfreie  Führung  in  Füh- 

45  rungsleisten  1  gewährleistet  ist.  die  Führung  des  Gat- 
terrahmens  kann  von  oben  oder  vorzugsweise  von  un- 
ten  erfolgen.  Im  vorliegenden  Fall  ist  der  untere  Gatter- 
rahmenträger  4  mittels  eines  oberen  Pleuelbolzens  7 
und  einem  Gelenklager  8  mit  einer  Pleuelstange  9  ge- 

50  lenkig  verbunden.  Die  Pleuelstange  9  ist  an  ihrem  un- 
teren  Ende  über  ein  unteres  geteiltes  Pleuellager  11  und 
1  2  mit  einer  entsprechenden  (korrespondierenden)  Kur- 
belwellenkröpfung  10  einer  Kurbelwelle  10  A  verbun- 
den.  Die  Kurbelwelle  1  0A  ist  im  vorliegenden  Fall  an  ih- 

55  rem  einen  Ende  durch  ein  Antriebselement  1  7  angetrie- 
ben.  Selbstverständlich  können  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  verschiedene  konstruktive  Abänderungen  vorge- 
nommen  werden.  So  besteht  auch  die  Möglichkeit,  die 
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Kurbelwelle  an  ihren  beiden  Enden  durch  Antriebsele- 
mente  anzutreiben.  Als  Antriebselemente  17  können 
Drehstrom-,  Asynchron-  oder  Synchronmotoren  fungie- 
ren.  Die  Kurbelwelle  1  0A  weist  im  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  sechs  Kurbelwellenkröpfungen  10  auf, 
deren  relative  Lage  zueinander  aus  Fig.  1  bzw.  la  ent- 
nommen  werden  kann.  Im  vorliegenden  Falle  sind  die 
Kröpfungen  um  60°,  vorzugsweise  120°,  gegeneinan- 
der  versetzt.  Jeder  Kurbelwellenkröpfung  10  ist  ein  Gat- 
terrahmen  3  mit  einer  Führungseinheit  zugeordnet.  Die 
Kurbelwelle  10A  besteht  aus  austauschbaren  Einzel- 
elementen,  von  welchen  jedes  eine  Kurbelwellenkröp- 
fung  10  bildet,  welche  Kurbelwellenkröpfungen  10  je- 
weils  mittels  einer  drehsteifen,  biegeelastischen  Kupp- 
lung  15  miteinander  verbunden  sind. 

Zum  Transport  von  Werkstücken  25  während  des 
Schnittvorganges  dient  eine  aus  den  Teilen  19-23  be- 
stehende  Vorschubeinheit.  Diese  besteht  aus  einer  von 
einem  Riemen  23  angetriebenen  Exzenterwelle  1  9,  wel- 
che  über  eine  Schubstange  20  eine  Klinkenvorschub- 
einrichtung  21  bewegt,  welche  einen  für  einen  einwand- 
freien  Sägevorgang  erforderlichen  diskontinuierlichen 
Vorschub  erzeugt. 

Die  somit  bewirkte  Vorschubbewegung  wird  mit  Hil- 
fe  einer  Vorschubkette  22  auf  das  Werkstück  25  über- 
tragen.  Eine  Niederhaltekette  24  dient  zur  Erhöhung 
des  Kraftschlusses  zwischen  Werkstück  25  und  Vor- 
schubkette  22. 

In  einem  Kurbelgestell  16  sind  alle  Hauptlager  13 
und  1  4  der  Kurbelwelle  1  0A  und  Lagerungen  für  die  not- 
wendigen  Nebenantriebe  enthalten. 

Nachfolgend  werden  zwei  Ausführungsbeispiele 
der  erfindungsgemäßen  Gatterrahmensäge  im  Detail 
beschrieben  und  mit  herkömmlichen  Rahmengattersä- 
gen  verglichen. 

Beispiel  1  : 

In  der  oben  als  Ausführungsbeispiel  beschriebenen 
Gatterrahmensäge,  bei  welcher  pro  Rahmen  12  Säge- 
blätter  mit  einer  Spannkraft  von  1  0.000  Newton  pro  Sä- 
geblatt  eingespannt  sind,  werden  je  Gatter  2  Stück 
4-seitig  gehobelte  Eichenholzfriesen  mit  den  folgenden 
Maßen  aufgetrennt: 

Länge:  500  mm 
Breite:  24  mm 
Höhe:  70  mm 

in  jeweils  5  Lamellen  mit  folgenden  Maßen: 

Länge:  500  mm 
Breite:  3,72  mm 
Höhe:  70  mm 

die  Vorschubgeschwindigkeit  beträgt  2,0  m  pro  Minute 
bei  einer  Kurbelwellendrehzahl  von  1000  Upm.  Die  Sä- 
geschnittbreite  beträgt  1,2  mm.  Die  Arbeitsbreite  pro 

Rahmen  beträgt  90  mm. 
Eine  vergleichbare,  dem  Stand  der  Technik  ent- 

sprechende  Rahmengattersäge  würde  unter  diesen 
Verhältnissen  lediglich  eine  dauerhafte  Vorschubge- 

5  schwindigkeit  von  0,8  m/min  bei  vier  gleichgroßen  Ei- 
chenholzfriesen  erzielen.  Die  Arbeitsbreite  einer  derar- 
tigen  zum  Stand  der  Technik  zählenden  Gattersäge  be- 
trägt  üblicherweise  150  mm,  die  Arbeitsleistung  daher 
1,6  m2/min. 

10  Bei  der  erfindungsgemäßen,  hier  beschriebenen 
Rahmengattersäge  wird  dagegen  eine  Arbeitsleistung 
von  12  m2/min  -  also  die  7,5-fache  Arbeitsleistung  -  er- 
zielt.  Die  Sägeschnittgenauigkeit  beträgt  +/-0,1  mm/La- 
melle. 

15 
Beispiel  2: 

Es  wird  wie  in  Beispiel  1  beschrieben  gearbeitet,  je- 
doch  anstelle  von  12  mit  14  Sägeblätter  pro  Gatterrah- 

20  men  und  anstelle  von  Eichenholzfriesen  mit  Zedern- 
holzblöcken  mit  den  Maßen: 

Länge:  185  mm 
Breite:  80  mm 

25  Höhe:  80  mm 

Die  Zedernholzb  locke  werden  in  folgende  Lamellen 
aufgetrennt: 

30  Länge:  185  mm 
Breite:  5,1  mm 
Höhe:  80  mm 

die  Vorschubgeschwindigkeit  beträgt  2,5  m  pro  Minute 
35  bei  einer  Kurbelwellendrehzahl  von  1000  Upm.  Die  Sä- 

geschnittbreite  beträgt  1,3  mm.  Als  Arbeitsleistung  er- 
zielt  man  81  Blöcke  (972  Lamellen)  pro  Minute. 

Bei  herkömmlichen  Rahmengattersägen  wird  da- 
gegen  lediglich  eine  Leistung  von  etwa  1  0,8  Blöcke  (1  29 

40  Lamellen)  pro  Minute  erreicht. 
Die  Sägeschnittgenauigkeit  beträgt  bei  der  bei- 

spielhaft  beschriebenen  erfindungsgemäßen  Rahmen- 
gattersäge  +/-0,15  mm/Lamelle  (Weichholz). 

45 
Patentansprüche 

1.  Rahmengattersägen  mit  mehreren  Gatterrahmen, 
welche  jeweils  mehrere  parallel  eingespannte  Sä- 

so  geblätter  aufweisen  und  von  einer  gemeinsamen 
Kurbelwelle  angetrieben  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  alle  Gatterrahmen  (3)  nebeneinander 
angeordnet  und  jeweils  einer  Kröpfung  (10)  der 
Kurbelwelle  (10A)  zugeordnet  sind. 

55 
2.  Rahmengattersäge  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Kurbelwelle  (10A)  minde- 
stens  2-12,  vorzugsweise  6  Kröpfungen  (10)  auf- 

25 

30 

4 
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weist. 

Rahmengattersäge  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  Vorliegen  von  6 
Kröpfungen  (10)  die  einzelnen  Kröpfungen  (10)  ge-  s 
geneinander  um  60°,  vorzugsweise  120°  versetzt 
sind. 

Rahmengattersäge  nach  Anspruch  1,  daurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  einzelnen  Gatterrahmen  (3)  10 
als  Wechselrahmen  ausgebildet  sind  und  die  Säge- 
blätter  (6)  hydraulisch  oder  mechanisch  positionier- 
bar  und  spannbar  sind. 

Rahmengattersäge  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  15 
kennzeichnet,  daß  die  Kurbelwelle  (10A)  aus  Ein- 
zelelementen  zusammengesetzt  ist,  welche  einzeln 
austauschbar  sind. 

Rahmengattersäge  nach  mindestens  einem  der  20 
Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Vorschubgeschwindigkeit  des  Werkstückes  1 
bis  3,5  m  pro  Minute,  vorzugsweise  2  bis  3  m  pro 
Minute  beträgt. 

25 
Rahmengattersäge  nach  mindestens  einem  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sägeblätter  (6)  mit  einer  Spannkraft  von  6000 
bis  10.500  Newton  pro  Sägeblatt  (6),  vorzugsweise 
8000  bis  1  0.000  Newton  pro  Sägeblatt  eingespannt  30 
sind. 
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